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BRENNPUNKTE

Das Dreildndereck im Basler
Rheinhafen ist neu gestaltet. Das
Architekturbiiro Larghi aus Basel
versah den internationalen Ort mit
einem elegant geschwungenen
Panoramarestaurant mit interna-
tionalem Ambiente.

Der Besuch des Dreildnderecks im
Hafenbecken von Basel gehort zum
Pflichtprogramm von Schweizer Schul-
reisen. Der Grenzpunkt liegt zwar mit-
ten im Fluss, aber vom sicheren hei-
matlichen Boden aus blickt man
gleichzeitig nach Frankreich und
Deutschland.

Projektwettbewerb

Seit den fiinfziger Jahren ist die Ha-
fenmole auch Anlegestelle fiir Passa-
gierschiffe. Der Zoll, ein Kiichen-
schiff fiir die Bordverpflegung und ei-
ne Imbissecke fiir die Reisenden und
die Tagesausfliigler gehoren seit die-
ser Zeit zur Ausstattung des Hafen-
sporns. Die Imbissecke war zu
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mickrig, die Anlegestelle zu klein und
das Kiichenschiff nicht zweckmissig.
Darum schrieb der Kanton Basel-
Stadt, der Grundeigentiimer, 1990 ei-
nen Projektwettbewerb aus. Gewon-
nen haben ihn die Basler Architekten
Larghi, Zophoniasson und Blanck-
arts. Ein erstes Ausfiihrungsprojekt
des Architekturbiiros ver-
schwand in den Schubladen der kan-

Larghi

tonalen Verwaltung. Die Bauherr-
schaft wechselte. Neuer Auftraggeber
wurde die Basler Personenschiff-
fahrts-Gesellschaft. Diese senkte die
Kosten von 10 auf 7 Millionen. Das
Wesentliche des Projektes aber blieb
unangetastet.

Die Inszenierung eines Ortes

Der Ort ist ungewohnlich, das unter-
zubringende Raumprogramm um-
fangreich. Die Aufgabe bestand also
darin, diesen ganz von Wasser umge-
benen Aussichtspunkt effektvoll in
Szene zu setzen, ohne ihn durch das
geforderte Raumprogramm zu beein-
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trachtigen. Ein Teil der Anlage tritt
daher nicht als Gebéude in Erschei-
nung. Das Sockelgeschoss und die
dariiberliegende, spitz ins Dreieck zu-
laufende Aussichtsterrasse werden zu
einem Teil der Mole.
Sockelgeschoss auf der Hohe der An-
legestelle ist die Produktionskiiche
fiir
bracht. Quer iiber der Aussichtster-
rasse schwebt mit kithnem Schwung
die Stahl-Glas-Konstruktion des Pan-
oramarestaurants. Wie auf einer Kom-
mandobriicke hat hier der Gast Aus-

In diesem

die Passagierschiffe unterge-

sicht. Ein Betonturm durchdringt die
ganze Anlage und gibt der schweben-
den Kommandobriicke den nétigen
Halt. In diesem Turm ist auf der Hohe
der Aussichtsterrasse ein Kiosk un-
tergebracht, der allerdings nur im
Sommer offen ist.

Reiseatmosphire
Das Dreildndereck wird auch als das
goldene Tor der Schweiz zum Meer

bezeichnet. Fiir die ankommenden

Passagiere ist es der erste, fiir die ab-
reisenden der letzte Blick auf die
Schweiz. Das Projekt trigt dem ge-
biihrend Rechnung. Die Inszenierung
des Hafensporns als Schiffsbug mit
Vorderdeck und Kommandobriicke
sorgt fiir die dem Ort angemessene
Reiseatmosphire.

Jann Lienhart




	Panoramablick : das neue Restaurant im Dreiländereck in Basel

